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Konservatismus und Radikalismus .

(Rach R . Rothe.)

Die theologische Ethik von R . Rothe, der einst eine Zierde
unserer Heidelberger Universität war, und so reichen Samen
ächt christlicher Frömmigkeit als Professor und Prediger des
Evangeliums ausgestreut hat, ist nicht blos für den Theolo¬
gen ein bedeutendes Werk ; sie enthält auch für das politische
Leben und für Die, welche in demselben thätig zu sein haben ,eine Fülle der tiefsten Beobachtungen und trefflichsten Lehren .
Leider ist das Werk zu theuer, um Vielen zugänglich zu sein ;um so mehr werden wir gerechtfertigt sein, wenn wir unfern
Lesern einiges auf das politische Leben und die politischen
Pflichten Bezügliche daraus mittheilen . Wir wählen zu¬
nächst aus dem 3. Theil §. 1174.

„Mit der unbedingten Unterwerfung unter die Verfassungund das Gesetz des Staates muß Hand in Hand gehen der
Eifer für die Verbesserung desselben . DiesesBeides darf nicht in Konflikt gerathen oder auch nur sich ge¬
genseitig beschränken, sondern es muß in concreto eine und
dieselbe Handlungsweise sein , wodurch der Bürger nach bei¬
den Seiten hin seiner Aufgabe genügt. Eben hieran erprobt
sich dann die Aechtheit Beider : des Unterthanengehorsamsund des Eifers für den politischen Fortschritt. Der Verbes¬
serung bedarf nämlich der Staat immer , in demselben Ver¬
hältnis in welchem die Entwicklung der Sittlichkeit im Volke
vorschreitet , und wie kein Staat sich selbst für unverbesserlich
halten darf, so darf auch kein Bürger die jevesmal gegebeneGestalt seines Staatslebens als der Verbesserung entweder
nicht bedürftig oder nicht fähig betrachten . Jeder Staat mußdaher auf sich stets fortsetzende Vervollkommnung eingerichtet
sein. Es müssen in seiner Verfassung ausdrücklich Formen
vorgesehen sein für eine gesetzmäßige Verbesserung seiner
Einrichtungen, und nur innerhalb dieser von ihm selbst vor¬
gezeichneten Wege darf der Bürger an der Staatsverbeffe -
rung arbeiten. Die Basis aller seiner Bemühungen um
diese muß also die unbedingte Achtung der bestehenden Ver¬
fassung und überhaupt des Gesetzes des Staats bilden , eine
Pietät gegen die bestehende Staatsordnung, unter deren
OHut und Pflege er zu seiner dermaligen politisch«» Skeif«-
gediehen ist, eine aufrichtige Ehrfurcht vor dem Bestehendenals solchem , ungeachtet des lebhaften Bewußtseins seiner Ver-
besserungsbedürftigkeit . Der Fortschrittmuß in der Weiseeiner
stätigen geschichtlichen Fortentwicklung des gegebenen Bestan¬
des des Staats angcstrebt werden ; nicht auf dem Wege des
Abbrechens von dem Bestehenden und eines absoluten Neu¬
beginnens, also auch ohne Abneigung und Feindseligkeit gegendas Alte ; nicht in dem selbstgefälligen Wahn , aus eigener
politischer Weisheit einen besten Staat entwerfen und aussüh-
ren zu können ; vielmehrmit heiliger Scheu, daß man bei seinen
Besserungsbestrcbungen ja Nichts von der bisherigenwirklichen
Errungenschaft der politischen Entwicklung verderbe und ver¬
liere, und somit in dem jeder revolutionären Tendenz, welche
zugleich alle historische Individualität der Verfassung und
des politischen Zustandes auslöscht , geradezu entgegengesetz¬ten Geiste . Das Neue muß bestimmt auf das bestehende
Alte hinauferbaut werden , und wenn etwa beide ihrer Natur
nach auf die Länge nicht zusammen bestehen können, so muß es
ruhig der künftigen eigenen Entwicklung der Sache selbst über¬
lassen bleiben , daß das morsch gewordene Alte unter der er¬
drückenden Macht des lebenskräftigen Neuen zusammenbreche .
Das Zerstören des untauglich gewordenen , ererbten politischen
Bestandes darf bei der Staatsverbesserung nie ein eigent¬
liches Geschäft , nie- ein direkt beabsichtigter Zweck sein , ge¬
schweige denn das erste und hauptsächlichste Geschäft, sonderndies darf immer nur die positive Arbeit des Bauens am
Neuen sein. Hier hat der Gegensatz zwischen dem Kon¬
servatismus und dem Radikalismus (denn so ist er
zu stellen) seine Wurzeln. ( Schluß folgt.)

ky

Deutschland .
^ Karlsruhe , 12. Mai. Gestatten Sie mir noch eine

Bemerkung zu dem Artikel über das neue Großh . Hoftheaterin der gestrigen Nummer Ihres Blattes. Der schöne Kunst -
tempel ist, wie dort bereits angedeutet worden, auch in dem
Sinne ein vaterländisches Kunstwerk , als nur vater¬
ländische Kunstkräfte daran thätig gewesen sind . Außerder Residenzstadt , welche dabei durch den Baumeister Hrn .
Oberbaudirektor Hübsch und den Dekorationsmaler Hrn.Hofmaler Gaßner repräsentirt wird , hat namentlich das
Städtchen Hüfingen im Seckreiö ein reiches Kontingent ge¬liefert. Von dort ist Hr. Xaver Reich ( der Schöpfer der
Donauquell-Figuren in dem Schloßgarten zu Donaueschingen,der Figuren an dem hiesigen Akademiegebäude , des Engelsauf dem hiesigen Friedhöfe re.) , von dessen Hand alle haupt¬
sächlichen Skulpturarbeiten stammen ; ferner die Historien¬maler Luzian Reich (Bruder Xavers und durch sein Werk
„Hieronymus" auch in poetischer Beziehung mit Recht ge¬
rühmt) , Joseph Heinemann und Rudolph Gleichauf, von
denen der Plafond gemalt und der von außen sichtbare en-
kaustisch gemalte Fries über den Thüren der Loggia herge¬
stellt wurde. Dann ist noch Mannheim zu nennen , welches
in dem Maschinisten Hrn . Mühldorfer und dem Maler des

Hauptvorhangs , Hrn . Pose, seine Vertretung gefunden hat.Es dürfte nicht unangemessen sein , ausdrücklich hcrvorzu-heben , wie viele und seltene Talente sich gerade für Vielenspeziell künstlerischen und technischen Zweck in dem Groß¬
herzogthum zusammengefunden haben.

8* Karlsruhe , 12. Mai. Die heute von der Kunst¬handlung I . Velten in dieser Zeitung angekündigten PorträteI . Großh . Hoheiten der Prinzessinnen Marie und Cäcilievon Baden, nach HofmalerGrund von Garnier in Schwarz¬kunstmanier ausgcführt, sind ähnliche, lebensfrische, den Be¬
schauer freundlich ansprechende Bilder. Sehr einfach und
schlicht gehalten, ist es der holde Ausdruck schöner Herzen ,welcher, vom Reize der Jugend umweht, uns so liebreich ent¬
gegentritt und mit dem innigen Wunsche erfüllt , daß den
hohen Dargestellten dieser glückliche Seelenfriede nie gestörtwerden möge. Der Kunsthandlung aber danken wir , daß
sie sich die würdige Herausgabe dieser Porträte so warm an¬
gelegen sein ließ, und freuen uns zugleich, die große Bereit¬
willigkeit anzuerkennen , womit sie jedem Besucher ihreKunstschätzezur genußreichen Beschauung vorlegt.

/^ Heidelberg , 11. Mai . Donnerstag, 26. Mai wirdin Durlach die diesjährige (9.) Pfarrkonserenz stattstnden .Die HH . Diak. Kaiser von Gernsbach und Prof. Schöber¬lein von hier werden dabei Borträge halten .
Nicht ohne Interesse folgt man hier den Bestrebungen, die

sich in unserer Nachbarschaft für die Herstellung einer Eisen¬bahn von Wiesloch über Mosbach durch den Odenwald zumAnschluß an die fränkische Bahn bemerklich machen. Nament¬
lich in Mosbach scheint man in dieser Richtung thätig zusein ; dort hat bereits eine Besprechung von Mitgliederndes Gemeinderaths und der Kaufmannschaft zu dem Beschluß
geführt, eine Versammlung auf Sonntag , 22 . d. zu veran¬
lassen, aus deren Mitte eine Kommission zur Ausarbeitungeines umfassenden Gutachtens und einer darauf gestütztenPetition an die Großh . Staatsregierung gewählt werden
soll.

* * S « lzfeld , 10. ' Mai. Wenn in andern öffentlichenBlättern die Verhältnisse der hiesigen Gemeinde neuerlich
büssSkü SKkkbeMchtK, unD manche' wohl leicht zugebende , aber hier sehr schwer ausführbare Vorschläge zuihrer Besserung gemacht worden sind , so darf andererseits

nicht unerwähnt gelassen werden , was uns hier in letzter ZeitErfreuliches geschehen ist zur Heilung der tiefen Schäden,
welche Sulzfeld nacheinander durch Krankheit, Hungersnothund die Revolution erlitten hat . In Folge letzterer saßenvon den Theilnehmern an der im April 1848 gegen das
grundherrliche Schloß dahier verübten Gewaltthat 44 imArbeits- und 8 im Zuchthause zu Bruchsal, zumeist ganz arme
Familienväter, deren Frauen und zahlreiche Kinder zu Hauseder bittersten Noth preisgegeben waren, da die Zahl der Be¬
sitzenden hier so gering und das Proletariat so übergroß ist.
Nachdem auf dringende Bitten der hiesigen Gemeindebehör¬den und kräftige Mitwirkung der Grundherrschaft v. Göler ,die sich edelmüthig ihrer Beleidiger annahm, die anfänglich
festgesetzte Strafzeit bereits bedeutend gemildert war , sprachSe . Königl. Hoheit unser hochherziger Regent wiederholtdas Wort der Gnade , wodurch schon im vorigen Sommer
die Arbeitshaussträflinge und jetzt auch die Zuchth.ausgefan-
genen den hocherfreuten Ihrigen wieder geschenkt worden
sind , nachdem sie noch lange nicht die Hälfte ihrer Strafzeit
erstanden hatten. Der letzte Gnadenakt erfolgte am Todes¬
tage unseres in Gott ruhenden unvergeßlichen Fürsten und
Vaters Leopold. Wenn noch aus dem Grabe des Landes¬
vaters solche Blumen der Liebe und Milde entsprießen und
von dem erlauchten Sohne und Erben seiner Tugenden mit
solch zarter , frommer Hand gepflegt werden , da kann das
giftige Unkraut des Mißtrauens und der Auflehnung wider
Gesetz und Ordnung nimmermehr aufkommen . Dessen sindwir auch für die hiesigen Begnadigten, die durch die eifrige
christliche Zucht und Seelenpflege in der Strafanstalt auf den
guten Weg gebracht sind , sowie für die ganze hiesige , vom
innigsten Dank gegen unfern erhabenen Regenten erfüllte
Gemeinde in guter Zuversicht. — Damit aber auch mit ma¬
terieller Hilfe der ökonomisch sehr bedrängten hiesigen Ge¬
meinde unter die Arme gegriffen werde , hat ein edles Mit¬
glied unserer Grundherrschaft, der wir schon so viele Wohl-
thaten verdanken , Frhr. Ferdinand v. Göler in Mannheim ,die bedeutende Summe von 1000 fl. an der Zehntablösungs-
Schuld erlassen. Solch thatkräftigcr Eifer , Kränkungen zu
vergessen und Schäden zu heilen , kann nicht ohne Dank und
Segen bei Empfängern und Gebern bleiben.

r>. Rastatt , 11. Mai. Von dem Hrn . Gouverneur und
den österreichischen und badischen Offizieren am Bahnhofe
empfangen , kamen heute Abend nach 6 Uhr mittelst Eisen¬
bahn etwa 600 Mann österreichische Truppen als Ersatz
für den früher» Abgang hier an. Sie waren geführt von
den Offizieren des 4. Bataillons des Regiments v. Benedek ,
dessen Stamm von Prag nun hieher in Garnison kommt,
wodurch das gesammte Regiment vereinigt wird und das
österreichische Offizierkorps beträchtlichen Zuwachs erhält .
Die österreichische Negimentsmusik geleitete die Angekomme¬
nen in die Stadt , woselbst sie bei der Wilhelmskaserne' von

der Musik des badischen 2. Infanterieregiments währenddes Vorbeimarsches der Truppen im Spiele in würdiger, Weise abgelöst wurde.
Z Bade », 11 . Mai. Gestern , wie seit einer Reihe vonJahren an diesem Tage , wurden die Säle des Konversa¬tionshauses geöffnet , und Abends waren dieselben, trotz desnicht ganz günstigen Wetters , so zahlreich besucht , daß manhätte glauben können, die Saison sei bereits um vier Wochenweiter vorgerückt . Dieser Umstand dürste wohl dazu beitra¬gen , die schönen Erwartungen , die man von dem kommendenSommer hegt, zu bestätigen , und die Saison von 1853 ver¬spricht um so mehr eine glänzende zu werden, als auch früh¬zeitig schon fürstliche Gäste erwartet werden. Gegen den20. d. M . soll Se. Maj. der König Wilhelm von Würtem-berg eintreffen ; bald darauf wird Se . Kön . Hoh . her PrinzKarl von Preußen mit Gemahlin folgen, und zwar nach der

Vermählung Ihrer Tochter , der Prinzessin Anna mit dem
Prinzen Friedrich von Hessen . Auf den Monat Juli ist die
Ankunft I . Kön . Hoh . der Frau Prinzessin von Preußen undetwas später die Ihres durchlauchtigsten Gemahls bestimmt.

U . Aus - em Seekreise , 8. Mai. Wir haben jüngstin. diesen Blättern für den alten Namen der Stadt Ueber-lingen das Wort erhoben . Diesmal werden wir derselbenin einigen Punkten den Ruf uralter Bedeutsamkeit schmälern .Allerdings haben wir in dem frühern Artikel die jetzige Stadtschon zu Anfang des 7. Jahrhunderts als Wohnsitz des ale¬
mannischen Herzogs Cunzo erblickt . Allein darauf den Schlußauf eine Stadt , oder auch nur eine Burg zu ziehen, wäre
gewagt und irrig. Man denke nur an die in der Nähe lie¬genden königlichen Pfalzen zu Lustnau am Rheine , zu Bod-mann, wahrscheinlich dem Dorfe am See u. A. , und manwird solche Wohnsitze auf das richtige Maß von Maierhöfen
zurückführen, - deren Einsamkeit und Nähe an Waldungenihren Herren gerade den Grund bot, den Aufenthalt daselbstdem in schon bestehenden Städten , wie Konstanz, Bregenz,Arbon, vorzuziehen .

Allerdings knüpft sich an Cunzo's Namen eine gleichzeitigeLegende , welche nur bedauern läßt , daß der nachbarlicheSänger Hug von Langenstein mit seiner reichen Phantasie
sich nicht dieses Stoffen bemächtigte, anstatt der Legende derhl. Martina . Friedeburg Cunzo's Tochter verschmähte nachihrer Heilung den Bund mit dem austrasischenKönige Sieg-berht , und edler , als sein fast gleichzeitiger Vetter Dago-
berht in der Notburgasage, ergriff dieser die Rechte der Ver¬lobten und legte sie aus den Altar , welchem sie sich weihenwill. Diese Sage hat ihr Bedenkliches mehr in dem Christ¬
lich -Romantischen des Schlusses , als in dem zarten Alter von11 Jahren , in welchem der königliche Brautwerber war ;denn so frühe Hcirathen sind in der Merovingischen Familienicht unerhört , und im vorliegenden Falle durch das Stre¬ben erklärlich , sich der Hilfe der Alemannen beim Thron¬streite mit seinen Brüdern zu versichern. Aber wenn vonden Ueberlinger Chroniken der letzte Theil der Erzählungdahin ausgesponnen wird , Friedeburg habe ihrem Arzte zuEhren eine klösterliche Gemeinschaft auf dem Gallerberge ge¬stiftet , so gäbe Dies der „Villa" Ueberlingen allerdings eine
größere Bedeutung, vor der geschichtlichen Kritik aber wirdes nicht wohl bestehen können.

Denn nicht nur fehlt in den St . Galler Schriften jede Spur ,daß das dortige Stift hier ein Tochterkloster hatte , sondernes wird sich wohl auch Nachweisen lassen — und hierauf hätte
sich die Forschung zunächst zu richten — , daß jenes Klöster - ^
lein auf dem Gallerberge für einen später » Orden , als derBenediktiner ist , gestiftet wurde.

Kurz , gleich nach seiner ersten Erwähnung verschwindet
Ueberlingen völlig aus der schwäbischen Geschichte , währenddas nahe Bodmann häufig erwähnt wird. Erst nach fast500 Jahren taucht der Name wieder aus dem geschichtlichenDunkel auf , , aber — sagt man — so, daß ein unbemerktes
Heranblühen als nothwendig vorauszusetzen ist. Denn
Kaiser Friedrich 1 . stellt nicht nur den 23. Sept. 1155 einen
Schirmbrief für Kloster Weingarten zu Ueberlingen aus,sondern er verleiht auch dem Orte 1179 die ursprünglich
freie, später aber dem Grafen Rudolf von Pfullendorf ver¬
liehene Schifffahrt wieder . Dieses läßt darauf schließen, um
jene Zeit sei der Verkehr des Ortes so blühend gewesen, daßder Kaiser vielleicht einen Hoftag dort halten konnte , auf
welchem elftere Urkunde ausgestellt wurde . Aber abgesehendavon, daß dieselbe bei kurzem Aufenthalte selbst an dem un¬
bedeutendsten Orte ausgestellt werden konnte, wenn dieses
zum hohenstaufischen Gute gehörte, — und wir finden wirk¬
lich 1191 Ulrich von Reischach als herzoglichenVogt daselbst— ist der Ausstellungsort nicht ohne Bedenken. Denn am
20. Sept . urkundet Kaiser Friedrich zu Peiting — im ober »
Lechgebiete — ; er hätte also die Reise an den untern Doden-
see in der unglaublich kurzen Zeit von 2 bis 3 Tagen zurück¬
legen müssen. Was vollends die Urkunde für freie Schiff¬
fahrt betrifft, so wurde Dümge , der Gewährsmann für die¬
selbe, durch einen Schreibfehler irre geführt, und schrieb dem
später berühmten Ueberlingen zu , was dem jetzt fast einge¬
gangenen Dorfe Unteruhldingen gehörte. Denn diesenNamen hat nicht nur der Tert der ältesten Abschriftder kaiserlichen Urkunde, sondern auch die Rubrik der jün-



gern Abschrift, welche Dümge abdrucken ließ. Durch
jenes Uhldingen führte die nächste Straße aus Schwa¬
ben an den Bodensee , hier war die kürzeste Ueberfahrt
über Mainau nach Konstanz , und so blühend war schon im
1l . Jahrhundert der Ort durch diese Verhältnisse geworden ,
daß Graf Eberhard der Selige von Nellenburg drei Wirths -
häuser daselbst , deren jedes ein Talent Zins gab , nach dem
Schenkungsbuche von Allerheiligen in Schaffhausen diesem
Kloster vermachen konnte.

Die Urgeschichte Ueberlingens aber läßt sich in die weni¬
gen Worte fassen: Ursprünglich eine Billa der schwäbischen
Herzoge , verschwindet der Ort gleich nach einer ersten Er¬
wähnung ( 613 ) völlig aus der Geschichte, bis die Hohen¬
staufen das Herzogthum Schwaben erhielten . Unter diesen
wuchs er zu einer kleinen Stadt heran , über welche die Her¬
zoge ihren Vogt oder Ammann setzten.

Stuttgart , 11. Mai . Wie vorauszusehen , so hat
die Zweite Kammer die von der Ersten beschlossene Anwen¬
dung der Todesstrafe bei Angriffen auf die Selbständigkeit
des Staates und die Staatsverfassung abermals abgelehnt ,
dagegen aber diese Strafart bei körperlicher Mißhandlung
deS Königs oder Reichsverwesers , mit Vorbedacht , mit 44
gegen 34 Stimmen angenommen . Wegen dieser abermali¬
gen Differenz muß also der Gesetzentwurf nochmals an die
Erste Kammer zurück, um sodann zum dritten und hoffentlich
zum letzten Mal in der Zweiten - erhandelt zu werden .
Gleichwie die Regierung diese Bestimmung in den Entwurf
aufnehmen mußte , weil er sonst lückenhaft gewesen wäre ,
ebenso mußte die Erste Kammer bei erster Berathung sie wie¬
der einschalten. Anders verhält es sich jetzt , und sie wird
wohl , wenn nicht noch ein vermittelndes Medium gefunden
wird , lieber nachgeben , als das ganze Gesetz fallen lassen.
Heute fand keine Sitzung statt . Am Donnerstag steht die
Berathung über die abweichenden Beschlüsse der Ersten Kam¬
mer zu dem Gesetze, betreffend die Anwendung der körper¬
lichen Züchtigung auf Polizeivergehen , auf der Tagesordnung ,
und es scheint, baß man damit bald ins Reine zu kommen
hofft, da noch mehrere kleinere Gegenstände in derselben
Sitzung ebenfalls erledigt werden sollen.

ff Stuttgart , 11. Mai . Hr . General v. Baur ist aus
Frankfurt wieder hier eingetroffen . Seine Anwesenheit
scheint mit dem Reglementsentwurf für die Bundesfestungen
im Zusammenhang zu stehen. Mit der Erhöhung der Bun¬
deskontingente , wie man irriger Weise voraussetzte , halte er
Nichts zu schaffen , da diese Angelegenheit erst im Laufe des
Sommers ins Referat kommt und demnach so ziemlich dieses
Jahr darüber hingehen wird , ehe ein definitiver Beschluß zu
erwarten ist. Dieser dürfte demnach erst bei der Aushebung
im künftigen Frühjahr von Einfluß werden . — Heute mu¬
sterte Se . Maj . der König die hiesige Garnison , welche zu
diesem Zweck auf den Exerzierplatz bei Kannstadt ausrückte .
Abends war große Tafel im Weißen Saale des Schlosses ,
wozu die Generalität , Stabsoffiziere und eine Anzahl Subal¬
ternoffiziere von hier und Luvwigsburg eingelaven waren .
— Seit gestern geht das Gerücht , Ihre Königl . Hoheit die
Frau Herzogin von Leuchtenberg werde nicht nach Kannstadt
kommen, und es würden bereits die Entschädigungen für die
getroffenen Anstalten ermittelt . Ich theile Ihnen die Sache
eben auch als Gerücht mit, ohne dafür einstehen zu wollen .

München , 10. Mai . ( Schw . M .) Der Ministerprä¬
sident, welcher in Begleitung des Vorstandes der Eisenbahn -
Baukommission , Oderbauraths v. Pauli , in der jüngsten
Zeit die Bamberg -Aschaffenburger Eisenbahn -Linie bereist ,
wird , wie es heißt , sosvrt seine Inspektionsreise auch auf
die München - Salzburger Linie ausoehnen . Bezüglich dieser
Linie ist noch nachträglich eine kleine Aenderung in der Rich¬
tung nächst Aybling beantragt worden , wodurch die Bahn
um etwa eine halbe Stunde abgekürzt würde . Im Ucbrigen
schreiten die Arbeiten , namentlich zunächst München , mit
solcher Raschheit voran , daß die zwei Stunden lange Strecke
bis nach Großhessellohe schon nach zwei Monaten wird be¬
fahren werden können.

Landau , 10. Mai . ( Pfälz . Ztg .) Der am 1 . d. M . hier
gegründete „ Friedensverein " , zu welchem auch Frauen bei¬
treten konnten , und welcher sich unter Anderm die „körper¬
liche und geistige Veredlung der Menschen" zum Zwecke ge¬
macht hatte , wurde heute durch das königl. Landkommissariat
aufgelöst . Die Auflösung erfolgte auf Grund der Art . 17
und 18 des Vereinsgesctzes , wornach cs politischen Ver -
einsabtheilungcn nicht gestattet ist, sich zu einem gegliederten
Ganzen zu vereinigen , oder Beschlüsse in Form von Gesetzen,
Verordnungen , Rechtssprüchen oder andern Erlassen der öf¬
fentlichen Behörden zu erlassen. Stifter des „ Friedensver¬
eins " war Pfarrer Frantz von Jngenheim , und unter den
40 — 50 Mitgliedern waren Viele , welche sich in den Jah¬
ren 1848 und 1849 als sehr rührige Demokraten bemerkbar
gemacht hatten .

Frankfurt , 11 . Mai . ( Fr . I .) Die Errichtung einer .
Bank an hiesigem Platz ist von unscrm Handelsstand nun¬
mehr beschlossen . Es ist eine Kommission, bestehend aus den
HH . v. Rothschild , Grunelius und Rigeaud , ernannt , die
mit der Senatskommission in mündliche Unterhandlungen zu
treten hat .

Die Deutsche Bundesversammlung wird im Laufe dieser
Woche eine Sitzung halten . Ein übersichtlicher Schluß¬
bericht über die Verwaltung des nun aufgelösten Marine¬
departements ist , wie wir vernehmen , zur Vorlage in der
Bundesversammlung ausgearbeitet worden und es werden
die Verhandlungen der Bundesversammlung über die Ma¬
rineangelegenheit mit ihm ihren Abschluß erfahren .

Die Nachricht , daß Marinerath Jordan bereits durch
Bundesbeschluß auf Nonaktivitätsgehalt gesetzt worden sei ,
wird als unrichtig bezeichnet.

Die Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz werden
sich nach Pfingsten abermals in einer Konferenz einfinden ,um sich über ihr ferneres Verhalten zu berathrn und den Re¬
gierungen ihre Erklärung zu geben.

Wiesbaden , 8. Mai . ( M . I .) Wie wir aus den
landständischen Verhandlungen ersehen, ist außer der Eingabe
mehrerer ehemaligen Schultheißen aus dem Amte Hadamar ,
wegen erlittener Nachtheile im März 1848 , auch ein Gesuch
mehrerer früher « Schultheißen aus dem Amte Wallmerod ,der Schultheißen Wolf zu Meudt , Sturm zu Dahlen , Wiese¬mann zu Äsen und Ohli zu Nentershausen , um Vergütungdes ihnen durch den Märzsturm 1848 zugefügten Unrechts ,resp . der ihnen daraus erwachsenen Nachtheile , bei der ErstenKammer eingegangen .

Köln , 10. Mai . ( Fr . Postz .) Heute wurde das elfte
Stiftungsfest des Dombau -Vereins begangen , bei welcher
Gelegenheit der Domkapitular vr . Brvir das Hochamt hielt .
Im Allgemeinen war die Theilnahme am Feste gering . Im
Laufe dieses Jahres , höchstens zu Anfang des nächsten, dürftedie Scheidewand fallen , welche bisher noch den Chor des
Doms von den Quer - und Langschiffen trennte ; vas Innere
der eigentlichen Kirche wäre dann fertig bis auf die Wöl¬
bung , so daß man in den Mittelschiffen statt unter letztere,
einstweilen noch unter das Dachgebälke blicken würde .

Aus Thüringen , 8 . Mai . Der weimarische Landtag
ist gestern vertagt worden , nachdem er in wiederholter Be¬
rathung die Vorschläge der Regierung in Betreff des Jagd¬
gesetzes angenommen hat .

Kiel , 5. Mai . ( H . N .) Die Sistirung der weitern De -
molirung der Festung Rendsburg ist, wie wir aus sonst gut
unterrichteter Quelle erfahren , von Wien aus in sehr be¬
stimmter Weise verlangt worden , und erzählt man sich in
Kopenhagen sogar , daß die Festungswerke , so weit sie bisher
abgetragen worden , wieder hergestellt würden .

H Berlin , 10 . Mai . II . MM . der König und die
Königin , König Leopold und sämmtliche Prinzen erschienen
gestern Abend gegen 7 Uhr im Opernhause , wo als Festvper
der „ Prophet " aufgeführt wurde . Das Haus war in allen
Räumen von einem glänzenden Publikum besetzt . Auf dem
für die Hofgesellschaft reservirten ersten Rang hatten die
Staatsminister , die Hofstaaten , die Generalität , das diplo¬
matische Korps und viele hohe Beamte , sämmtlich in Galla¬
uniform , mit ihren Damen Platz genommen . Die könig¬
lichen Herrschaften befanden sich rn den großen Seitenlogen .
Augenscheinlich theilte der Glanz der Kostüme und Toiletten
die Aufmerksamkeit des Publikums zwischen der Vor¬
stellung und der Elite - Zuhörerschaft . Erst nach 11 Uhr
war die Oper beendet, iübem die hohen Herrschaften mit
ihren Gästen in den längeren Zwischenakten sich in den könig¬
lichen Salon zurückzvgen, um Erfrischungen einzunehmen .
Nach dem Schluß der Vorstellung nahmen II . MM . der
König und die Königin Abschied von dem König Leopold,und begaben sich zu später Stunde nach Charlottenburg , um
im dortigen königl. Schlosse zu übernachten . Heute Morgen
gegen 9 Uhr fuhr Se . Maj . der König von dort nach dem
Exerzierplatz i» ,der Hascnhaide , und wohnte daselbst den
Uebungen der 2 . Garde -Jnsantrriebrigade bei .

Ihre Königl . Hoheit vie Frau Prinzessin von Preußen
wird noch bis nach dem Pfingstfeste am Hofe zu Weimar ver¬
bleiben, um daselbst bei der Vermählung der Prinzessin Jda ,
Tochter des Herzogs Bernhard , anwesend zu sein. Der
Prinz von Preußen begibt sich ebenfalls zu diesem Feste nach
Weimar , und kehrt bann zum 21 . oder 22 . d. M . nach Berlin
zurück .

Sc . Maj . der König von Belgien hat heute Morgen gegen9 Uhr Berlin verlassen und mit dem Herzog von Brabant
auf der Frankfurter Eisenbahn die Weiterreise über Breslau
nach Wien angetreten . In Breslau sollte Nachtquartier
gemacht werden .

Die Abreise des Königs Leopold war leider noch von einem
beklagenswerthen Vorfall begleitet . Ein berittener Schutz¬
mann , welcher dem königl . Wagen voransprengte , stürzte in
der Poststraße mit dem Pferde und gerieth unter die Räder
des Wagens , welche ihm den Kops zerschmetterten . Der
Unglückliche blieb auf der Stelle todt . Ueberhaupt sind hier
die Unglücksfälle an der Tagesordnung . Gestern Morgen
stürzten durch das Abrutschen eines Brettes drei Maurer
vom Baugerüst und wurden sehr erheblich beschädigt. Ge¬
stern Nachmittag gerieth ein Arbeiter , der einen schwer bela¬
denen Wagen schieben half , unter das Rad , welches ihm den
Fuß vollständig zermalmte .

Man hofft bei dem jetzigen raschen Fortgang der Kammer¬
arbeiten , daß der Schluß der Session nun doch noch am näch¬
sten Donnerstag , den 12 . , werde erfolgen können. Gegen
die vor einigen Tagen in Aussicht getretene Verschleppung
der Debatten bis nach dem Pfingstfeste erhebt sich das ein-
mülhige Verlangen der Abgeordneten , die Feiertage im Kreise
ihrer Familien zu begehen. Die mit Arbeiten noch rückstän¬
digen Kommissionen befinden sich in unausgesetzter Thätig -
kcit , um ihrerseits keinen Anlaß zu weiterer Verzögerung zu
geben.

Vorgestern gaben die Mitglieder der Ersten Kammer ihrem
Präsidenten Grafen Rittberg im Kroll '

schen Etablissement
ein Festdiner . Einzelne Fraktionen der Zweiten Kämmer
vereinigten sich in den letzten Tagen ebenfalls zu Abschieds¬
mahlen .

Gotha , 9. Mai . ( Fr . Postz .) Dem Vernehmen nach
haben die vor einigen Tagen in Weimar gepflogenen Ver¬
handlungen im Betreff des Baues der Werrabahn dahin ge¬
führt , daß der Direktion der thüringischen Eisenbahn , welche
bereits die Vermessung der Bahnlinie , sowie die übrigen Vor¬
arbeiten über sich genommen hatte , die Konzession zum Baue
dieser Bahn ertheilt worden ist.

Wien , 8. Mai . Man schreibt dem „ Schw . M ." : Das
Pensionsnormale für die Staatsbiener , wovon schon lange
die Rede ist , wird , wie wir vernehmen , ehestens erledigt
werden . Vier Vorschläge sind im Laufe der Zeit dem Mo¬
narchen darüber unterbreitet worden , die mehr oder weniger
die wechselnde Farbe des Augenblicks haben . Da gegenwär¬
tig daS Hauptaugenmerk Sparsamkeit im Staatshaushalte
ist , so vermuthet man , daß jener die allerhöchste Sanktion

erhalten wird , in welchem die Pensionirung der Beamten
mit vollem Gehalte erst nach dem vollendeten fünfzigsten
( statt wie bisher nach dem vierzigsten ) Dienstjahre ausge¬
sprochen ist. — Die Ministerien des Handels und des
Innern sind gegenwärtig mit der sogenannten Zimmenti -
rungssache ( Bestimmung eines gleichartigen Maßes und
Gewichtes in der gesammten Monarchie ) eifrig beschäftigt,
so daß die allgemein gewünschte Erledigung dieser für den
Verkehr so einflußreichen Angelegenheit ehestens zu Stande
kommen dürfte .

Wien , 10. Mai . ( Tel . Dep . d. A . Z .) Bei der gestern
stattgehabten Generalversammlung der Aktionäre der Wiener
Nationalbank wurde der Beschluß gefaßt , die Reservcaktien
zu 800 fl. per Stück im kommendenMonat zu emittiren . Die
Subskription zur neuen Eskomtebank wird nicht vor 14 Ta¬
gen eröffnet werden . Die Einzeichnungen laufen massenhaft
ein, und die Unterzeichner werden wohl höchstens den vierten
Theil der Subskription erhalten .

* Trieft , 9. Mai . Ihre Maj . die Königin von Grie¬
chenland ist gestern 5 Uhr Abends auf dem Dampfer „ Otto "
mit 28 Personen Gefolge hier angelangt .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 11. Mai . Wie der „ Bund "

schreibt , hat das Handels - und Zolldepartement dem Bun¬
desrath den Bau eines neuen ZollgebäudeS für das Zollamt
1 . Kl. in Chiasso vorgeschlagen um hauptsächlich auch deß-
halb angelegentlich empfohlen , und den bedürftigen Tessinern
Arbeit und Erwerb zu verschaffen. Die Gesammtkostcn sind
auf mindestens 50,000 Fr . angeschlagen . Einstweilen hat
der Bundesrath dem Departement einen Kredit von 5000 Fr .
eröffnet für den Ankauf des Terrains und die nöthigen Vor¬
arbeiten .

Der Gr . Rath von Freiburg behandelte am 6. d. eine
Mittheilung des Staatsraths über die Unterhandlungen mit
dem päpstlichen Stuhl . Letzterer , bevor er in Unterhand¬
lungen über ein Konkordat eintrcten will , stellt die Forde¬
rung unbedingter Rückkehr des Bischofs Marillep nach Frei¬
burg und der Abschaffung verschiedener neueren , die kath.
Kirche betreffenden Gesetze und Dekrete . Auf Grund der
Unstatthaftigkeit dieser Forderungen und mit Bezug auf die
verletzende Form der betreffenden Note des Nunzius , sowie
auf die jüngsten Ereignisse hatte der Staatsrath beschlossen ,der Nunziatur nicht mehr zu antworten und den mittlerweile
mit der geistlichen Gewalt übereingekommenen woäus vi-
vsuäi wieder aufzuheben . Auf Schaller ' s Antrag wurde die¬
ses Verfahren mit 24 gegen 19 Stimmen genehmigt .

Italien .
Z Turin , 7. Mai . Der Kriegsminister hat einen Ge¬

setzvorschlag bezüglich jährlicher Rekrutirung von 10,0M
Mann vorgelegt . Der König verlieh den Moritz -Orden dem
sardinischen Gesandten Villamarina in Paris .

Frankreich .
^ Paris , 11. Mai . Der „ Moniteur "

veröffentlichteine Reihe neuer Gesetze , u. a. das über die Herabsetzungdes Briefporto 'S innerhalb Paris von 3 Sous auf 2 SouSunter der Frankaturbedingung , mit der kaiserlichen Sanktion .— Gestern wurde zwischen dem Minister der auswärtigenAngelegenheiten und dem hiesigen kön . bayrischen Geschäfts¬träger ein Vertrag über die elektrische Telegraphie zwischenFrankreich und Bayern über Straßburg , Weißenburg und
Rheinbayern unterzeichnet , der gleich dem kürzlich veröffent¬lichten französisch-belgisch -preußischen Vertrage eine Ermäßi¬gung der Tarife mit sich bringt . — Der Kaiser wird , wieverlautet , binnen kurzem das Elysee beziehen , das unter¬
dessen bedeutend vergrößert und verschönert worden ist.Nicht nur bei St . Omer , sondern auch bei Versailles inder Ebene von Satory und bei Lyon werden Uebungslagerstattfinden. Das Lager von Satory , befehligt von MarschallMagnan in Person , wird vom 15. d. bis zum I . Okt . dauernund nach einander von den drei Divisionen der Armee von
Paris bezogen werden . Die zu Versailles garnisonirenden
Kavalleriebrigaden nehmen ebenfalls an den Uebungen Theil .Bei Lyon befehligt Marschall v. Castellane das Lager . Auchdie dortigen Manöver beginnen am 15 . Mai .Der im Augenblick schon begonnene Feldzug in Algerienhat zum Zweck , die 1851 vom Marschall St . Arnaud be¬
gonnene Unterwerfung des östlichen KabplenlandeS , des so¬genannten Kleinkabyliens , zu vollenden . Er wird in zweiAbschnitte zerfallen : zuerst wird der General Randon die
ganze Gegend zwischen Setif , Bugia und Dschidschelli pazi -
fiziren und sodann mit seinen Kolonnen den Raum zwischenDschidschelli, Collo und Milah durchkreuzen.Der „ Moniteur " und das „ Journ . de l 'Emp ." erzählen
heute eine Anekdote von dem Kaiser , der sich dieser Tagebeim Spaziergang in dem Tuileriengarten theilnehmend miteiner Schildwache ( von der mobilen Gendarmerie ) unterhielt ,und von dem Soldaten erfuhr , daß er acht Jahre in Afrika ge¬dienthabe und sonst zufrieden sei, wenn er nur ein kleines Kapi¬tal hätte , um ein Mädchen , das er liebe, heirathen und dann
möglicher Weise in die gewöhnliche Gendarmerie eintrcten
zu können. Der Kaiser ließ sofort Erkundigungen über denSoldaten einziehen , und da dieselben zu dessen Gunsten lau¬teten , so ließ er ihm 3000 Fr . zustellen, um seine Wünsche in
Ausführung zu bringen .

Die Prozesse, die in Folge der Dezembererhebung im Sü¬den Frankreichs geführt wurden , sind jetzt alle beendet. Das
Kriegsgericht von Marseille hat zuletzt noch einen Bauer ,Namens Peter Magnan , aus Metan ( Nieder -Alpen) , wegeneines beabsichtigten Mordattentats auf einen Gendarmen , derin Folge seiner Wunden 45 Tage das Bett hüten mußte ,zum Tode verurtheilt .

Spanien .
» 6. Mai . Melchior Ordonez , unter BravoMurillo Minister des Innern , ist zum Zivilgouverneur von



Barcelona ernannt worden. Der neue Minister des Innern
ist immer noch nicht ernannt . Der mit der Prüfung der
Eisenbahn - Angelegenheiten beauftragte königl. Rath hielt
gestern unter dem Vorsitz des Hrn . Martine ; de la Rosa
seine erste Sitzung.

Belgien .
Druffel , 8. Mai. (Schw. M .) Die auffälligste Neuigkeit ,die von hier zu melden, ist wohl die ganz unerwartete Schnee¬

decke , welche heute unser» Straßen und Häuserdächern ein
ganz winterliches Aussehen gibt. — Die Zweite Kammer
setzte gestern und vorgestern die Verhandlung über die Ar¬
meeorganisation fort. Ein eigentlicher Kampf fand nicht
statt, da unter den 12 — 15 Rednern, welche in diesen zwei
Sitzungen gehört wurden, nur der einzige Thiefry sich ent¬
schieden gegen die Anträge der Regierung aussprach. Thie¬
fry, früher Quästor der Kammer , ist zwar liberal , aber zu¬
gleich ein Jünger der Burritt-Cobben 'schen Frievenstheorchn,und wünscht deßhalb die Armee möglichst vermindert, statt
verstärkt zu sehen. Die übrigenRedner, liberale und klerikale ,
sprachen sich alle für den Antrag aus . Am bedeutendsten war
vorgestern die Rede des Finanzministers LiedtS, welcher nach¬wies , daß bei dem günstigen Stande unserer Finanzen die
beantragte Erhöhung des Armecbudgcts ( von 25 auf 32
Mill. Fr .) ohne irgend eine neue Belästigung der Steuer¬
pflichtigen durchgeführt werden könne. Den Glanzpunkt der
gestrigen Sitzung bildete die von gründlicher Fachkenntniß
zeugende Rede des Stabhauptmanns Renard, welcher zu zei¬
gen suchte , daß Belgien mit einer 100,000 Mann starken
Armee , von der 40,000 in die Festungen geworfen, 60,000
zur Vertheidigung des flachen Landes verwendet würden,
vollkommen im Stande sei , sich einem Angriff gegenüberge¬raume Zeit zu behauptenund die Hilfe seiner Verbündeten
in achtunggebietender Stellung zu erwarten. Von Thiefry
namentlich war das Gegentheil behauptet worden. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird in Folge der Einstimmigkeit die
Kammer schon morgen die allgemeine Erörterung schließenund zu den einzelnen Artikeln übergeben .

* Die „Kaff. Ztg." glaubt die Nachricht von einer Verbal¬
note, die der französische Gesandte dem belgischen Mini¬
sterium mitgetheilt habe, vollständig bestätigen zu können , und
fügt bei : „Diese Note, welche gleichzeitig auch im Haag und
in Turin vorgelesea wurde, deutete auf die supponirten Ab¬
sichten der europäischen Mächte hin, Frankreich in eine iso-
lirte Stellung zu bringen, und verwies damit zugleich auf
eine eigenthümlicheEventualität fürBelgien, auf welches Land
Frankreich leicht sein Mißvergnügen in kriegerischer Weise
abwerfen könnte, wenn es durch die Politik gewisser Groß¬
mächte noch fernere Kränkungenzu erleiden haben sollte ( » quelu kolgigusäovsit so tenir pour uvertie äv es wövoutentomsolde
Is kranov") . Diese starke Demonstration , welche ihre Spitze
natürlich in den Ereignissen im Orient findet, zielte unmittel
bar aus die Mächte ab , von denen die UnabhängigkeitBel
gicns garantirt worden, und welchen König Leopold auch
sogleich von dieser ihm gewordenen wunderbaren Mitthei¬
lung Kenntniß gab. Es sieht zwar in diesem Augenblicke in
Kvnstantinopel nicht mehr so bedrohlich aus, als in dem
Moment, wo jene Weisung im Kabinetc Napoleons III. be¬
schlossen worden war , und wo die französische Kaiserpolmk,
in dem bitter» Gefühle, im Oriente überholt und bei Seite
gedrängt worden zu sein , bei einer etwaigen Theilung der
Türkei leer ausgehen zu müssen fürchtete. Der französische
Kaiser glaubtedann mit Fug, seine Entschädigungan Belgien,
etwa auchHolland u. Piemont nehmen zu können. Die neueste
Lage der Dinge inKonstantinopel, die fast schon einem fried¬
lichen Abschlüsse der erhobenen Differenzen ähnlich sieht ( ?) ,
hat nun freilich die Erhaltung der Türkei auf ihrem bishe¬
rigen Bestände so gut wie zur Gewißheit gemacht. Jndeß ist
dem König Leopold doch die prekäreLage, in der Napoleon III.
ihn und sein Land von der für Frankreich mehr oder weniger
vortheilhaften europäischen Konstellation abhängig machen
will, mehr als je zum Bewußtsein gekommen, und seine Reise

nach Berlin und Wien spricht das Bedürfniß eines immer
inniger» Einverständnisses mit den östlichen Mächten undmit ihrer den Weltfrieden bedingenden Politik aus." Wir
glauben diese Bemerkungen immerhin einregistriren zumüssen.

Jonische Jufelu .
T Malta , 4. Mai. Die brittische Mittelmeerflotte wird

gerüchtweise baldigst den Hasen verlassen, um in den hiesigenGewässern zu kreuzen.
Amerika .

* Neu - Bork . General Jturbide ist am 23. v. M.als Ueberbringer des Tehuantepek-VertrageS , den RichterCoukling vor kurzem mit den merikanischen Behörden zuStande gebracht hatte , in Washington eingetrvffen . Eswird darin festgesetzt : 1) Daß alle Angestellten und alles inden Bereich des Unternehmens investirie Eigenthum unterdem Schutze beider Regierungenstehen soll, so daß der Transitder Reisenden , und was damit in Verbindung steht, zu jederZeit frei und das Eigenthum sicher sein soll. 2) Die Kom¬
munikationswege bilden einen neutralen Boden, und stehenfür die Dauer des Vertrags (50 Jahre) unter der Garantiebeider Staaten. 3) Meriko darf keine Verordnungen zurHemmung deö Unternehmensund Verkehrserlassen. 4) Beide
Regierungen haben dafür zu sorgen , daß die Fahr - und
Frachtpreise der Kompagnie billig sind . 5) Ueber den Trans¬
port von Truppen oder Munition aus den Verein. Staaten
soll eine besondere Vereinbarung getroffen werden . 6) Pässeund ähnliche Legitimationen dürfen den Reisenden nicht abgc-
fordert werden. 7) Wegen etwaiger Streitfragen ist die
Vermittlung einer befreundeten Regierung anzusuchen ( hierhaben wir die neue Friedensklausel , um deren Aufnahme die
engl . Friedensfreunde bei Lord Clarendon petitionirten) . Istdie streitige Frage binnen Jahresfrist nicht geschlichtet, sosteht es den Vereins . Staaten frei, ihre Neutralitätsgarantiefür erloschen zu erklären.

Neueste Post .» Aus Neu-Ivrk, 30. v. M., ist die Nachricht eingelau¬
fen, daß General Dir zum Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten in Paris und Hr. Dillage zumGeschäftsträger zu Brüsselernannt wurde. — Die Verkäufe in Baumwolle waren inNeu-OrleanS beträchtlich , doch sind die Preise etwas herun¬
tergegangen.

Das Dampfboot „Jndependance" , welches 500 Passa¬
giere nach Kalifornien an Bord hatte , ist bei der Marga¬
retheninsel an der kalifornischen Küste gescheitert ; 150 Men¬
schen sollen umgekommen, und die übrigen von einigen Wall-
fischfängern gerettet worden sein.

Die Session deö französischen gesetzgebenden Körpers ,welche an 13. d. enden sollte, wird kaiserl. Dekret zufolgeerst am 28. Mai geschloffen werden . Am 10. d. legte die
Kommission ihren Bericht über das Pensionsgesetz vor ;darin wird auf Verwerfung desselben angetragen.AuS Brüssel, 11. d. , meldet der Telegraph, daß die Ab¬
geordnetenkammer die Hauptbestimmung deö Gesetzentwurfsüber die Heeresorganisation, nämlich die Festsetzung des
Effektivbestandes der Armee auf 100,000 Mann, angenom¬men hat.

Von Kopenhagen, 7. d., schreibt „K.-H.-Pst." : „Unterm4. d. M. ist ein königliches Patent emanirt, durch welchesdie Besteuerung der Branntweinbrennereien vom 1 . Julid. I . an im Herzogthum Holstein eingeführt wird. Von
demselben Zeitpunkt an wird natürlich auch die Zolllinie an
der Eider dis an die Elbe ausgedehnt werden ."Der Fürst Pückler - Muskau , welcher vorigen SamstagAbends 10 Uhr von Potsdam in Berlin eintraf, hat sich aufdem Potsdamer Bahnhofe durch einen unglücklichen Sturzvom Perron den Arm ausgefallen . Der Fürst wurde sofort
nach dem „British Hotel" gebracht und der Leibarzt des
Prinzen von Preußen herbeigehvlt, dem es auch bald gelang.

den Arm wieder einzurichten . Das Befinden des Fürstensoll keineswegs Besorgniß erregend sein .
Nach dem „Fr. I ." sind die Gesangvereine in Kurheffenverboten worden.
Nach den Vorbereitungenzu schließen, die inWien für die zuEhren der bevorstehenden Anwesenheit der befreundeten Ma¬jestäten stattfindenden Festlichkeiten getroffen werden , müssendiese letzteren wahrhaft prachtvoll sein. CarrvuselS , Wasser¬fahrten in Lanenburg , IkeLtres xsrös, Revüen , Manöver undandere Festlichkeiten sind angevrdnct; an alle umliegendenTruppen ist bereits der Befehl abgegangen , bis zum 16. inWien einzutreffen . Die Gemächer in der Reichskanzlei ,welche der König von Preußen bewohnen wird , sind mitwahrhaft kaiserlicher Pracht geschmückt. Das ganze äußerstkostbare Meublement aus Palisanderholzmit Gold ist ganzneu , sowie denn überhaupt alle Gegenstände , die für Se.Maj. zugerichtet werden , noch nie im Gebrauch waren.AuS Freiburg in der Schweiz geht die Nachricht von einerMaßregel ein , welche wieder das dortige radikale Regi¬ment in seiner ganzen Natur kennzeichnet . Durch Dekretwurde verfügt und durch den Gr. Rath genehmigt , daß einZwangsanlehen von den präsumtiven Urhebernder letzten Insurrektion erhoben werden soll (vorbehaltlichetwaiger freisprechender Urtheile der Gerichte) . WeitereBestimmungen sind folgende : Rentiers und Kapitalistenkön¬nen in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Einzahlungenwerden mit 5 °/o verzinset und sollen binnen 15 - 20 Tagennach Promulgation der Dekrete erfolgen. Säumige erhaltenmilitärische Erekution . Dem Staatsrath steht es zu , dieNamen und Summen der Kontributionspfiichtigen zu be¬zeichnen. Die Rückzahlung erfolgt unter Garantie desStaates nach Maßgabe der Kosten und Schadenersätze ,welche die Schuldigen werden zu leisten haben.Man schreibt aus Turin, 7. d. : Die mit der Frage überdie Errichtung einer Eisenbahn nach der Schweiz beauftragteKommission hat in der gestrigen Sitzung der Deputirtenkam-mer ihren Bericht übergeben. Sie trägt darauf an, daß die

Regierung ermächtigt werden solle , mit dem schweizerischenBundesrath wegen des raschen Baues einer Eisenbahn vondem nördlichen Ufer des Lago Maggiore bis zum Bodenseezu unterhandeln und der betreffenden Gesellschaft 10 Millio¬nen Franken gegen Aktien zu verabfolgen . — In der heutigenSitzung nahm die Kammer den ministeriellen Antrag überdie Novara-Eisenbahn mit einem Zusatzartikel an , dem zu¬folge der Regierung für die diesjährigen Arbeiten 2 Millio¬nen zur Verfügung gestellt werden .Der Turiner „Parlamento" berichtet aus Florenz vom
1 . d . , daß der Marquis Cvstabili auögewiesen worden ist,daß sich aber der Fürst v. Lichtenstein sehr eifrig zu dessenGunsten bemühte .

Auch in Paris ist aus Wien die telegraphische Meldungeingetroffen, daß Fürst Menschikoff ein Ultimatum gestellthabe . Es betrifft , wie hier gesagt wird, die Patriarchatö -
frage.

Ueber die Unruhen in Jerusalem während der Charwochetheilt die „Patrie" einige Nachrichten mit , die sie für dasResultat einer gerichtlichen Untersuchung ausgibt. Darnachwaren die Griechen und Armenier in der Kirche des hl.Grades am 20. März (Palmsonntag) aneinander gerathen;dem französischen Konsul Botta sei es gelungen , mit Hilfeeiner Kompagnie Soldaten die Streitenden zu trennen und
diesem bedauernswerthen Kamps ein Ende zu machen. Wiees scheine, wäre der Angriff von den Griechen ausgegangen.Die Lateiner sollen dem Streit ganz fremd geblieben sein.Der französische Konsul sei von den türkischen Behördenaufs trefflichste unterstützt worden , und habe das größte Lob
wegen seines Benehmens geerntet .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn. Kroenle in.

Todesanzeige .
0 .346. Ettlingen . Es hat dem All¬

mächtigen gefallen , den ehemaligen landes¬
herrlichenDekan und bisherigenStadtpfarrer
von Ettlingen und Definitvr des ehrwürdigen
Kapitels,

Herrn Johann Baptist Buhl ,
in einem Alter von 55 Jahren und 23 Tagen
nach einem dreimonatlichen Krankenlager aus
diesem zeitlichen Leben in das ewige abzu-
rusen. Er entschlief letzten Freitag , den
6. Mai , Abends ^ auf 6 Uhr , versehen mit
allen h. Stcrbsakramenten und Tröstungen
der h. Religion , und wurde gestern , den 9.
Mai, Vormittags 10 Uhr, beerdigt .

Indemwir diese Trauernachrichtzur Kennt-
niß der Hochwürd . Herren Amtsbrüder und
der Freunde und Bekannten des Verblichenen
bringen , bitten wir um Theilnahme und
fromme Fürbitte, und bemerken zugleich, daß
nächsten Mittwoch, den 18. Mai, der siebente
und Montag , den 6. Juni , der dreißigste ,
Morgens 10 Uhr in hiesiger Pfarrkirche wird
abgehalten werden .

Ettlingen, den 10. Mai 1853.
M. Krauth , Prov. Pfvw .

0 . 361. Sv eben erschien bei Franz
Duncker (W. Bessers Verlagshandlung) in
Berlin und ist in allen Buchhandlungen
vorräthig , in bei (K> Braun ,
Hofbuchhandlung , und A . v
Die orientalische Frage und
dasdeutsch -englischeBündniß.
Keine Denkschrift, aber eine Schrift

zum Denken . Gr. Roy . 8. Sehr eleg.
geh . 1 fl. 3 kr.

Rickards, Georg K., Prof, der
Volkswirthschaft zu Oxford , drei
volkswirthschaftl. Vorträge .
Deutsch von L. Bücher . 8. geh.
36 kr.
0 .376. , Bei A . Bielefeld und bei G .

Brau », Hofbuchhandlung, in Karlsruhe
ist zu haben :

protestantische Predigten
von

A. W. Schrätz ,
Kirchenrath und Dekan in Wiesbaden ,

gr. 8. geh. 1 fl. 48 kr.
0 . 215 . In allen Buchhandlungen ( in

Knvttzvwye bei G>. Beau » , Hofbuchhand¬
lung, und BvrVesrtd) ist zu haben :
St . M . Hennittg : Geheim gehaltene

Fifchkünste
Oder Anweisung, auf alle Arten Fische den
Köder, die Witterung oder Lockspeise zu ma¬
chen , um sie in Reusen und Säcken , mit der
Angel und dem Zeuggarne und mit den bloßen
Händen zu fangen ; eben so auch die Witterung
auf Krebse , sie in Reusen und Säcken, mitdem
Ketscher und den Stecknetzen zu fangen, nebst
manchem Wissenswürdigenfür Fischliebhaber,
Teichbesitzer und Fischer , die Besamung der
Teiche mit Fischen und Krebsen und mehrere
geheim gehaltene Künste betreffend . Dritte

Auflage . 8. geh. Preis 36 kr.

0-347. s2j2. In der Kunsthandlung von
2 . Betreu in Karlsruheist erschienen:

1) Portrait I . G. H . der Prinzessin Marie
von Baden , gemalt von HofmalerGrund , in SchwarzkunstvvnGarnier .5 fl.

2) Portrait I . G . Hoheit der Prinzessin
Cäcilie von Baden , gemalt von Hof¬
maler Grund , in Schwarzkunst von
Garnier . 5 fl.

Oval -Form in Höhe 14Zoll, Breite 11 Zoll
ohne Papierrand .

3) Der heilige Joseph mit dem Jesuskind ,
nach dem Karton von Maria Ellen¬
rieder , lithographirt von Maier .
1 fl. 30 kr. chin. 2 fl .

0.234. s3^3. Für ein Geschäft, welches von jedemStande betrieben werden kann , ohne daß gerade
kaufmännische Kenntnisse dazu erforderlich sind, und
einensehr ansehnlichenNutzen bietet , werden zurAus -
dreitungdesselbenthätige undreelleAgentengesucht .
Rechtliche Männer , auch ohneVermögen , finden Be¬
rücksichtigung . Anerbietungen sind unter Chiffre
L. 15 - poste restante Leipzig franko einzusenden.

6.359 . t3H . Karlsruhe . -

Bierbrauerei.
Zn einer sehr frequenten Lage hiesiger Stadt ist

ein dreistöckiges Wohnhaus , mit vollständig einge¬
richteter Bierbrauerei , sammt großen Wirthschafts «
lokalitäten , Kellern und mehreren größer » und
kleinern Wohnungen , auf längere Zeit zu vermie-
then , oder unter ganz billigen Bedingungenzu ver¬
kaufen . und könnte dasselbe sogleich angetreten
werden. Dasselbe ist auch , vermöge seiner vor¬
theilhaften Lage und größer» Räumlichkeiten , zu-jedem andern Geschäftsbetrieb paffend.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann E .
Krntz am Rüppurrer Thor dahier.

0.375 . j21 >. Karlsruhe .Desterr. National Bank-
Aktien-

Befißer find den 1 . Juni d . I . berechtigt , fürjede in Wien vorzuzeigende Aktie eine weiteres 800 fl. Bank Valuta zu beziehen . — Wir sindbereit, sobald uns die Aktien zugestellt werden, dasNöthige , namentlich die Einzahlung in Wien zubesorgen.
Low Hvmhur- er 8L Sohne.

Bad Ueberlingen .
0 .374. s2j1. Am IS. d - M . wird das längstrühmlich bekannte und in der schönsten und milde¬

sten Gegend de» Bodensee's gelegene und auf das
beste eingerichtete Mineral- und Seebad wie¬derum eröffnet werden .

Um allen Anforderungen zu entsprechen , wirdden Kurgästen auch Gelegenheit zum GebrauchevorzüglichzubereiteterMolken gegeben sein .
Fischliebhaberwerden jederzeit ein gutes Schiff,mit dem nöthigen Fischapparate, bereit finden .Mit der Bitte recht zahlreichen Zuspruchs, undunterVerficherungreellster Bedienung, empfiehltsich,Ueberlingen, den 9 . Mai 1853,S . Degler ,

Badwirth .
0 .357. Nr . 1789 . Sinsheim .(Früchteversteigerung-1 Dien¬

stagen I7 . Wai d. I . . Bormit-
lag« U Uhr , werden in diesseitigemBureau

200 Malter Spel, und
300 Malter Haber

gegen baare Bezahlung vor der Abfüllung in schick¬lichen Parthirn der Versteigerung ausgesetzt, wozuman die Lauflirbhaberhiemit einladet.
Sinsheim, den 10. Mai 1853 .

Großh. Strstschaffn « .Banz . .



6.325 . (2)2. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Borschrifte» für die Beförderung
von Personen, Reisegepäck, Equipa¬
gen und Thieren auf der Groß-.
Eisenbahn betr.

UnterBezugnahmeauf dieBerfügung des Großh.Ministeriums reS Großh. HauseS und der auswär¬
tigen Angelegenheiten vom 26. d . Mts . (Reg . - Bl .Nr . XV .) , die Tarif » für die Großh. Staatseisen¬
dahn betreffend , wird hiemit bekannt gemacht, daß
die neu aufgestellten und nunmehr maßgebenden
Vorschriften für die Beförderung von
Personen , Reisegepäck , Equipagen und
Thieren auf der Großh . Eisenbahn , durch
deren Erlassung das im Jahre l845 ausgegebene
Transport - Reglement außer Wirksamkeit gesetzt
worden ist , auf sämmtkichen Großh. Eisenbahnsta¬
tionen öffentlich angeschlagen und bei den Erpedt -
tionSstellen gegen Ersatz der Druckkosteu zu erhal¬
ten find.

Karlsruhe, den 30. April 1853 .
Direktion Großh. Posten und Eisenbahnen.

c .343. s2) l . D »de « .
Wein - UN- Dranntwein -

Verfteigernng .
z Aus der Verlaffenschaftsmafse
^auf Ableben des Herrn Joseph
kJung „Zur Fortuna " dahier
»werden aus Antrag der Bethei-
zligten am TL . d . MdL . . Vvr -

8 Vltzr anfangend,
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft wer
den, als :

I . Weiße Weiner
18,500 Maas 1849er u . 1850er Oberländer ,11 .800
10,400
3,260
2,560

900
4,800

800
584

3,760
1,860
3,500
1,700

400

1848er u - 49er Reuweierer,
„ dto . Altschweierer ,
„ 1849er Mauerwein,
„ 1846er dto .
„ 1834er Durbacher,
„ 1850er dto .
„ 1834er u. 46er Klingelberger,
„ dto . Markgräfler ,
„ 1846er dto.
„ dto. Annaberger,
„ 1848er u. 49er dto.
„ 1851er dto .
„ 1848er Förster.II . Rothe Weiner

5.500 Maas 1848er u. 1849er Affenthaler,2.500 „ 1849er u . 1852er Annaberger,300 „ 1846er dto.HI . Branntweiner
1,000 Maas Tresterbranntwein 1848er ,1,200 „ ordinärer dto .,500 „ altes bestes Kirfchenwaffer in Gut -

tcrn von 4 bis 6 Maas ;wozu die Liebhaber mit dem Bemerken hiermiteingeladen werden , daß , wenn die Versteigerungam ersten Tag nicht beendigt werden sollte , die¬selbe an dem darauf folgenden Tage, den 24. Mai,fortgesetzt wird , und daß zugleich eine Anzahlweingrüne Fässer von 1 Ohm bis zu 270 Ohm umden gerichtlichen TarationSpreiS aus der Hand ab-
geden werde ».
Saden, am 7. Mai 1853.

A . A. :
Der Waisenrichter

Fr . Hetdinger .
6 .365 . Nr . 12,506 . Karlsruhe . (Fahndung .)Fidel Glai ber von Völkersbach , des dritten Dieb¬

stahls angeschuldigt, hat sich derUntersuchung durchdie Flucht entzogen . Derselbe wird aufgefordcrt,innerhalb 4 Wochen sich dahier zu stellen, indem
sonst nach dem Ergedniß der Untersuchung das Er-
kenntniß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , aufGlai -
ber zu fahnden und ihn im Falle der Betretunghierher einliefern zu lassen.

Karlsruhe , den 1l . Mai 1853.
Großh. dad . Landamt.

N e b e n i u s.
6. 350. Heidelberg . ( Aufforderung und

Fahndung .) Michael Göhring von hier , Reiter
beim II . Regiment, hat sich ohne Erlaubniß aus
seinem Urlaubs »« « entfernt und soll nach Amerika
auSgewandert sein. Derselbe wird daher aufge¬fordert , fich binnen6 Wochen dahier oder bei seinemKommandozu stellen , widrigenfalls er als Deser¬teur in eine Geldstrafe von 1200 fl . vertällt, unddes StaatsbürgerrcchtS für verlustig erklärt würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden um
Fahndung auf Michael Göhring ersucht.

Heidelberg, den 4 . Mai 1853.
Groß- , bad . Oberamt .

v . Uria .
vllt. Jung .

6 .353. Nr . 12,793 . Pforzheim . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Der Zeughaushand¬werker Christoph Wilhelm Julius Aad von Pforz¬heim hat fich von Hause unerlaubt entfernt , unvsein Aufenthalt ist unbekannt. Er wird deßhalbaufgeforbert , fich binnen 6 Wochen um so gewisserzu stellen und über seine unerlaubte Entfernung zuverantworten , als er sonst wegen Desertion nachdem Gesetze vom 3. Oktober 1820 bestraft würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬den, auf denselben zu fahnden und ihn im Betre-
tungSfall anher einzuliefcrn.

Signalement .
. («OVrJahre; Größe, 5^ 5" 1'" ; Körperbau,Mittel ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , blau ; Haare,blond ; Rase groß .

Pforzheim, den 7. Mai 1853.Großh. dad. Oberamt .
8 e ch t.

6 .372. Nr. 17M2 . Bühl . (Aufforderung .)Gelegenheitlrch einer Haussuchung zu Stcinbachhat fich ein feines battistenes Taschentuch, mit ein -
grwirkter Bordüre und schmalen Spitzchen besetzt,vorgefunden. Dasselbe scheint noch wenig gebrauchtworden zu sein und find in der einen Ecke dieBuchstaben L. 6. 6 . in englischer Schrift eingestickt .Da dieses Sacktuch wahrscheinlich gestohlen ist , sowird der Eigenthümer auf diesem Wege aufgefor¬dert, fich diesseits unverzüglich zu melden . — Bühl,Pen 10 . Mai 1853. Gros-H. bad . Bezirksamt. Heil .

6. )77. (2)2. LudwigSH afen a. Rh.

Auswanderung über HAVKL.
Mit dem 1. Mai d . I . tritt auf dex Eisenbahnliniezwischen

Ludwigshafeir a . Rh . , Paris und Havre
eine bedeutende Ermäßigung der Taren für die Beförderung von Auswanderern ein ; fie ist mit der¬
jenigen der Eisenbahnen von Straßburtz und Köln nach Havre gleichgestellt.UederdieS werden die Auswanderer bei zeitiger Ankunft in Ludwigshafenschon des andern Morgen-,also nach nur einmaliger Uebernachtung , in wohleingerichteten , gedeckten Sitzwagen weiter befördert,und gebrauchen zur Fahrt von Luvwlgshafenbis Havre dloS 48, höchstens 60 Stunden .ES kann daher die Reise von hier bis Havre , da die hiesige Linie für Auswanderer aus dem König¬reiche Württemberg, aus dem nördlichen Theile Badens, aus Franken , Hessen, der Pfalz rc. ohnehin diegeradeste und bequemste ist, in ungleich kürzerer Zeit als über Straßburg oder Köln , des großen Umwegsüber Rotterdam gar nicht zu gedenken , zurückgelegt werden , und der Auswanderer macht dadurch einebedeutende Ersparniß an Kosten für Zehrung und Uebernachtungen .Der Weg über Ludwigshafen nach Havre kann demnach in aller Wahrheit als der kürzeste, ange¬nehmste und zugleich als der wohlfeilste empfohlen werden , und die Auswanderer werden wohl daranthun , wenn fie dieser Richtung den Vorzug geben , und dieses in ihren Schifffahrts-Verträgen aufführenlassen.

Es befinden fich hier hinreichende Lokalitäten zur Beherbergung der Auswanderer, deren gute undbillige Verpflegung von dm Polizeibehördenüberwacht wird.Der Unterzeichnete , welcher mit der Erprdition der Auswanderer nach Havre beauftragt und dazubevollmächtigt ist , wird nach ausdrücklicher Weisung der königlichen Regierung der Pfalz für gutes Un¬terkommen der Auswanderer, für sichere Verwahrung von deren Gepäck , sowie für geregelte Weiterbe¬förderung möglichste Sorge tragen , und denselben auf's bereitwilligste mit Rath und That an die Handgehen .
LudwigShafen a. Rh ., den 30. April 1653.

Konstantin Schmidt .
Auf Ansuchen des vorgenannten, von königl . Regierung konzesfionirten Konstantin Schmidt ,wird hiermit bestätigt , daß dahier für Lokalitätenzur Beherbergung der Auswanderer hinlänglich gesorgt,die Verköstigung und Verpflegung derselben nach einem von dem Vorgesetzten königl . Landkommissariatein Speper genehmigten und zur Einficht hier mehrseitig aufliegenden und angeschlagenen Tarife Startfindet , und das königl . Polizeikommiffariat beauftragt ist , den genauen Vollzug der gemachten Anord¬nungen zu überwachen , um die Wirthe zur gewissenhaften Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten anzuhaltenund die Auswanderer selbst vor Uebervortheilungenzu schützen .
Ludwigshafen a. Rh ., den 30. April 1853.

Das Bürgermeisteramt :I - 8 . H. Lichtenöerger.
6 .340 . ( 2)2 . Nr . 9289 . Eppingen . ( Auf¬

forderung . ) I . U. S .
gegen

Joseph Speicher von Zeuteru,Großh. Oberamts Bruchsal,
wegen Tödtung,soll dem Angeschuldigten das Enygutachlen der

Gerichtsärzte eröffnet werden . Da sich derselbevor einiger Zeit von Hause entfernt hat unv sein
Aufenthaltsort nicht bekannt ist, ' so fordern wir
ihn auf, fich binnen Frist von vier Wochen vor dem
Untersuchungsgerichr zu stellen, und bitten zugleich
sämmtliche Behörden , denselben im BetretungS-
falle entweder in seine Heimath oder hierher zuweisen.

Eppingen, am 7. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dill .6 . 342. Nr . 10,546. Neckargemünd . ( Ur -
theil . ) Nr . 4559 . II . Civ . Sen .

In Sachen der Anna Barbara Göh -
rig , geb. Schwarz , von Neckarge-
münv , gegen ihren Ehemann Philipp
Lorenz Göhrtg von da,

Ehescheidung betr.,wird aufgepflogeneUntersuchungzu Recht erkannt:Die Klägerin sei mit der auf den Grund
dreijähriger Landflüchtigkeit erhobenen Klag«
auf Scheidung von ihrem Ehemann Philipp
Lorenz Göhrig unter Berfällung in sämMe-
liche Kosten abzuwcisen .

V . R . W.
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigtund mit dem größer» Gerichts - Jnfiegel versehenworden.
So geschehen Mannheim, den 19 . April 1853.
Großh. dad . Hofgericht des Unterrheinkreises .Woll . (6 . 8 .) Ahles .

. v . Berg .Dies wird dem an unbekannten Orten abwesen¬den Beklagten aus diesem Wege eröffnet .
Neckargemünd , den 6. Mai 1853 .

Großh. bad. Bezirksamt.
Thilo .

vllt. Kappes , A. j.6 .245. (3)3. Nr. 8261.' Wolfach . ( Bekannt¬
machung .) Durch Urtheil Großh. Hofgerichts des
Mittelrheinkreises vom 16 . April d . I . , Nr . 2l l l ,wurde Johann Georg Summ , Altdürgcrmeistervon Rippoldsau , des Verbrechens der Rechnersun¬treue für schuldig erklärt, und deßhalb , mit Rücksichtauf den bereits geleisteten Ersatz , seines Dienstes
entlassen unv zur Tragung der Untersuchungskoftenverurtheilt.

Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten aufdiesem Wege eröffnet .
Wolfgch, den 28. April 1853.

Großh. dad . Bezirksamt.
Äassermann .6 .264. (3)2. Nr . 12,749 . Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl . ) An den flüchtigenMaurermelster Adam Merkte von Stemssurthfordern :
1) Maurermeister Michael Merkte von Hoffen -

heim, 452 fl. 4 kr. aus Gescüschaftsverlrag;2) Sägmüller Jakob Ae in ich von Sinsheim ,55 fl. o9 kr . aus Dienstverding;3) Karl Franz Römmele von SteinSsurth ,17 fl. aus Dienstverding;
4) Karl Fischer von SteinSsurth , 100 fl. aus

Dienstverding und 10 fl. Rezeß aus Pfleg-' schaft ;
5) Johannes Fischer von Steinsfurth , 139 fl.49 kr . Rezeß aus Gemeinschaft .

Beschluß .Dem Beklagtenwird aufgegeden , binnen8Tagen ,von Eröffnung dieses an , obenbenannte Forde¬rungen an die Kläger zu bezahlen oder aber zu er¬klären , daß er die gerichiliche Verhandlung derSache verlange , widrigenfalls sonst auf Anrufender Kläger die Forderungen für zugestanden erklärtwürben .
Dieses wird dem an unbekannten Orten abwe¬senden Beklagten auf diesem Wege eröffnet und

ihm aufgegeben , einen hier wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen mit derselben Wirkung, wie wenn fiedem Beklagten eröffnet worden wären , lediglichan die Gerichtstafel angeschlagen würden.

SinSheim, den 27. April >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r.
6. 112. (3)3. Nr. 7219. Wolfach . ( Beding -ter Zahlbefehl . ) I . S . Kaufmann Michael

Winterervon Eltenheim gegen Philipp Friedrich
Wagner , lediger Rolhgcrber von Schiltach, For¬
derung von 212 fl . 3 kr . nebst 5 Zinsen vom
12 . November 1852, aus Verweisung,

'
- Beschluß .Der Beklagte wird angewiesen , entweder den

Kläger zu befriedigen, ober , wenn er gerichtliche
Verhandlung der Sache verlangen will , dieses
dmnen 4 Wochen zu erklären , widrigenfalls auf
klägensches Anrufen die Forderung für zugestandenerklärt wird.

Zugleich wird demselben aufgegeben , einen im
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu be¬
stellen, widrigens alle weiteren Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn
sie ihm selbst eingehändigt wären . Nur an der Ge¬
richtstafel dahier angeschlagen werden .Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Wolfach , den 25 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
6.354 . Nr . 12,647 . Pforzheim . (Aufforde¬

rung .) Auf Antrag des Matthäus Rapp von Eu¬
tingen werden alle Diejenigen, welche auf das in
hiesiger Gemarkung gelegene Grundstück : 26 Rihn.an 1 Viertel Acker in derHundsgrube (Rheinstraße ) ,neben Philipp Jung unv Johann Mürrle , Elgen-
thums - , Unterpfands - oder sonst dingliche Rechte
geltend machen wollen , ausgefordert, dieseAnsprüchebinnen 4 Wochen dahier anzumelden , widrigen¬falls solche für erloschen erklärt werden sollen .

Pforzheim , den 30. April 1853.
Großh . bav . Oberamt .

v . Vincenti .
6.352. Nr . 12,648 . Pforzheim . (Aufforde¬

rung .) Auf Antrag des Karl Seiz von hier wer¬
den alle Diejenigen, welche auf die in hiesiger Stadt
gelegenen Grundstücke, als : eine zweistöckigeScheuer
in der Kauzenbach , neben Louis Becker un» Z >mmer -
mann Brenner 's Relikten , nebst ungefähr 10 RuthenGarten , Eigenthums - , Unterpfand- - oder sonst
dingliche Rechte geltend machen wollen , aufgefor¬dert , diese Ansprüche binnen 4 Wochen dahier
anzumelden , widrigenfalls solche dem neuen Er¬
werber gegenüber für erloschen erklärtwerden sollen .

Pforzheim, den 4 . Mai 1853.
Großh . bav . Oberamt .

v. Vincenti .
6>t55 . (3) 1. Nr. 3340 . Schopfheim . ( Erb¬

vorladung .) MariaMagdalenaBäkert , Georg
Eichs Frau, von Wiechs , ist nach Amerika auSge¬wandert, und hat seither keine Nachricht von sich
gegeben . Dieselbe ist auf Absterben ihres VaterS,Sebastian Bäkert von Wiechs , zur Erbschaft be¬
rufen . Da aber deren Aufenthalt zur Zelt unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe oder deren Rechtsnach¬
folger hiemit aufgeforvert , sich binnen 3 Mona¬
ten , von heute , zur Auseinandersetzung und Em¬
pfangnahme der Erbschaft zu stellen, widrigenfalls
dieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen fie zukäme , wenn Maria Magdalena
Bäkert zur Zeit des Erbanfalls nicht am Leben
gewesen wäre.

Schopsheim , den 8. Mai 1853.
Groß- , bad . Amtsrevisorat.

Reiff .
vllt. Grammelspacher ,

Notar .
6.70. (3)3. Nr. 9015. Walldürn . (Bekannt¬

machung . )
Die Verlassenschaftsmaffe des Bür¬
gers unv Müllermeisters Georg An¬
ton Beuchert von Erfeld betr.

Beschluß .Die Wittwe des im Januar d . I . zu Erfeld ver¬
storbenen MüüermeifterS Georg Anton Beuchert
hat bei Mangel anderer Erben erklärt, daß fie die
Erbschaft übernehmen wolle , und um Einsetzung in
die Gewähr nachgesucht. Dies wird mit dem An¬
fügen veröffentlicht , daß , wenn nicht binnen vier
Wochen näher berechtigte Erben ihre Ansprüche
auf diese Erbmasse dahier geltend machen , jenem
Gesuch stattgegeben werde .

Walldürn, den 20. April 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Schätz .
vllt. Sigel .6.222. (3)2 . Nr . 14,658. Stockach . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Anton Amann
von Airach, Gemeinde Ludwigshafen, der diesseiti¬
gen Aufforderung vom 21 . März v . I . , Nr . 9029,bisher keine Folge gegeben , so wird er anmit für

verschollen erklärt und sein Vermögen den nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Stockach , den 29. April >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
6.331 . Nr . 16,811 . Fretburg . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da Bäckermeister Johann
Buchmüller von Opfingen ungeachtet der diessei¬
tigen Aufforderungvom 24. April v. I . bisher keine
Nachricht von fich gegeben , wird derselbe hiemitauf Antrag seiner Ehefrau für verschollen erklärt.

Freiburg, den 7. Mai 1853.
Großh. dad . Landamt.

v . Chrismar .
vÄt. Runl .

6.356 . Nr . 6756/57. Philippsburg . (Schul --
denliquidation .) Joseph Huber Eheleute undAndreas Ritter Eheleute von Huttenheim wollen
nach Amerika auswandern. Ansprüche an dieselbenfind deßhalb längstens bis

Mittwoch , den 18. d . Mts ., Vorm. 10 Uhr,dahier anzumelden , widrigens von hier aus nichtmehr dazu verhelfen werden könnte und die Reise¬
pässe verabfolgt würden .

PhilippSdurg, den 4. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vllt. Gang .

6. 329. (3)2. Nr . 13,798. Bruchsal . ( Schul -
denliquidation . ) Mathias Honek von Min-
golsheim beabsichtigt , mit seiner Familie nach Ame¬
rika auszuwandern. Forderungen find in der aufFreitag , den 20 . Mai d . I . , früh 8Uhr ,anberaumten Tagfahrt anzumelden , widrigenfallsdieselben unberücksichtigt bleiben .

Bruchsal, den 4 . Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
6.108. (3)3. Nr . 8663 . Villingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Adlerwirth Alois
Grißhaber von Dürrheim haben wir Gant er¬kannt und wird Tagfahrt Zum RichtlgstellungS - und
Vorzugsverfahren auf
Samstag , den 2l . Mai d . I . , Vorm. 8 Uhr,anberaumt. Wer nun aus waS immer für einemGrund einen Anspruch an diesen Schuldner zumachen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei

VermeidungdesAusschlusses von der Masse,schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigenVorzugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
Gläubtgerausschuß ernannt, und sollen hinsichtlichdes Borgvergleichs die Nichterschejnenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Villingen, den 23. April 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G e P p e r t.
vllt. Eisele .

6 .341. Nr . 13,922. Bruchsal . (Schulden -
liquidation . ) Ueber die Hinterlassenschaft derMaria Katharina Riffel Wtb. von Karlsvorfhaben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren aufDienstag , den 31 . d. M ., Vorm. 9 Uhr,auf diesseitiger Gerichtskanzlei angcordnet.Alle Diejenigen, welche aus was immer füreinem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machenwollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesctzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs- oderUnterpfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmel¬dende geltend machen w :U, mit gleichzeitiger Vor¬legung der Beweisurkunden oder Antretung de-BcweiseS mit andern Beweismitteln.In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger undGläubigerausschußernannt, ein Borg - und Nach¬laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezugauf diese Ernennungen, sowie den etwaigen Borg -

vergleich, die Nichterscheinendcn als der Mehrheitder Erschienenen beitrctend angesehen werden .Bruchsal, den 4. Mai 1853.
Großh. bäd . Oberamt.

D i e tz.
vllt. M . Levisohn , Akt . jur.6 .281 . Nr . 16,413 . Heidelberg . ( AuSschluß -erkenntniß . )

Die Gant des vormaligen Leihhaus «KontroleurSMartin Philipp Fah r b achvon Heidelberg betreffend .Werden alle Diejenigen, welche in der Tagfahrtvom Heutigen die Anmeldung unterlassen haben ,von der Masse ausgeschlossen.
Heidelberg , den 2 . Mai 1853.

Großh. bad . Oberamt .
Kah .

vllt. Schneider , Akt. jur .6.309. Nr . 7393. Kork . ( AuSschlußer -
kenntniß . )

Die Gant des Andreas Lutz 3. von
Eckartsweier betr.Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forde¬rungen in der Tagfahrt vom 21 . vor. Mon. nichtangemeldet haben , werden von der vorhandenenMasse ausgeschlossen.

B . R . W.Kork, den 2. Mai 1853.
Großh. bad. Bezirksamt,

v . Hunoltftein .
6.142. (3)3. Pforzheim . ( Offene Stelle . )In diesseitiger Anstalt ist die Stelle eines Leinen-

webcrmeisters zu besetzen .
Als Gehalt werden in Aussicht gestellt :a) jährlich an baarem Geld . . . 100 fl.b) für Kost . 72 fl.c) für Wohnung, Holz, Licht , Wasche

und ärztliche Behandlung in Er -
krankungSfällen . 58 fl.Die Bewerber wollen fich unter Vorlage von

Zeugnissen über Gewerbskenntniffe und ihren Leu¬
mund entweder persönlich ober schriftlich längstensbis 23. d. M . hier anmelden .

Pforzheim, den 1 . Mai 1853 .
Grvßherzvgl. Verwaltung der polizeilichen Per -

wahrüngs- Afistäl ). .
Becker .

Druck der G. Braun '
scheu Hofbuchbruckerei.
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